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Regulierende Ökosystemleistungen in Fruchtfolgen 
mit Ackerbohne (Vicia faba L.)  
Katharina Schulz-Kesting1, Jens Dauber1 

• Es wurde untersucht, welche Effekte der konventionelle Anbau von Ackerbohnen (Vicia faba L.) auf
Vielfalt, Häufigkeit und Biomasse von Raubarthropoden und die natürliche Schädlingskontrolle hat

• Insgesamt weniger Effekte messbar als erwartet und kein Effekt auf die natürliche Schädlingskon-
trolle

• Höhere Dichte räuberischer Arthropoden in Winterweizenfeldern neben Ackerbohne als in solchen
neben Winterweizen

Hintergrund 
Ein Ziel der Eiweißpflanzenstrategie ist es, durch den Anbau von 
heimischen Leguminosen den Ressourcenschutz zu verbessern 
und die biologische Vielfalt sowie die von ihr erbrachten Öko-
systemleistungen zu fördern.  

Leitfragen 

1) Welche Bedeutung hat der konventionelle Ackerbohnenan-

bau für räuberische Arthropoden, zu deren Nahrungsspektrum

Schädlinge im Ackerbau gehören, in der Fruchtfolge und im

Landschaftsmaßstab?

Sind 2) Nachbarschafts- und 3) Vorfruchteffekte des konventio-

nellen Ackerbohnenanbaus auf die Dichten vegetationsbewoh-

nender Nützlinge, Schädlinge und die natürliche Schädlingskon-

trolle messbar und wenn ja welche?

Methoden 

1) Erhebung der Biomasse und Häufigkeit epigäischer Raub-

arthropoden (Laufkäfer, Spinnen, Kurzflügelkäfer) sowie der

Laufkäfervielfalt in 15 gepaarten Landschaften, jeweils eine mit

und eine ohne Ackerbohnenanbau.

2 und 3) Im Laufe der Saison vier wiederholte spezifische Boni-

turen (1-Fahnenblatt, 2-Blüte, 3-Milchreife, 4-Totreife) in 22

Winterweizenschlägen, die von einem Ackerbohnen- (11) oder

einem Winterweizenschlag (11) benachbart waren, sowie in 22

Winterweizenschlägen, deren Vorfrucht Ackerbohne (11) oder

Winterweizen (11) war.

Ergebnisse 

1) Entgegen der Erwartungen wurden keine Effekte gemessen.

2) Nachbarschaftseffekt: Die Gesamtdichte der Nützlinge war

in Winterweizenschlägen neben Bohne höher als in Schlägen

neben Winterweizen, und zwar zu Beginn und zum Ende der Da-

tenaufnahme (Abb.1). Wenn einzeln getestet, waren nur die 

Dichten der Spinnen höher in Winterweizen neben Bohne, nicht 

die der Schwebfliegen, Florfliegen und Schlupfwespen. Der Ef-

fekt auf die Gesamtdichte spiegelte sich nicht in der Parasitie-

rungsrate und dem Räuber/Beute-Verhältnis wieder. 

3) Vorfruchteffekt: Entgegen der Erwartungen waren keine 

Vorfruchteffekte des Ackerbohnenanbaus messbar.

Schlussfolgerung 
Die Erweiterung konventioneller Fruchtfolgen mit Ackerbohne 
fördert nicht per se die Biodiversität. Die gemessenen Effekte 
deuten darauf hin, dass die Ackerbohne nicht aufgrund ihres 
Nektar- und Pollenangebots, sondern vermutlich eher aufgrund 
ihrer Pflanzenstruktur und des Besatzes durch Schädlinge ein 
Habitat und eine Nahrungsressource für räuberische Arthropo-
den darstellt. 
Abb. 1: Dichte von Nützlingen in Winterweizen gesamt (a) und pro Bege-
hung (b) (Boxplots mit Median, oberem und unterem Perzentil (schwarz), 
Datenpunkten (grau), Mittelwert und 95%Konfidenzintervalle (rot). Grup-
pen mit demselben Buchstaben unterscheiden sich nicht signifikant.  
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